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(fin nru JûuJï". ^©
Cdjûlrr: SRun fagt mir aber franf unb fret,

Sffiaë icb bem SSateilanbe fcbulbig fei,

SBenn eê mi* ruft ju goben Sbten."

SRrh^iPo: Saë roill ich Guer ©na^en gerne lebten:

Sod) roerb' id) unroirfaj cher grob,

So muf3t 3br nicbt etidjteden b'rob,

Senn aud) jum §bren braucbt eê gute
SR.toen."

Cdjfilfr : SRur immer ju; mein Gifer foU fte fdjarfen."

äHfpf)i|io: Saê ift fcbon nidjt bie red)te 2lrt.

Ser ©if er fei für ilnb'reê aufgefpart,

gür SBetb unb äinb unb eiuen guten ©raten.

gür*? 33aterlanb ba lafet (Sud) ilnb'reê ratben.

jïûbt müfet ibr fein ; in patitot'ictjen Singen

îatf SRidjtê 6ud) buiaj bie £>aut in'ê Gins

geroeibe bringen."

Crpltr : Sodj fagt, rote îann tcb'ê bann jum 3Soïf6î

mann bringen?
3RfMifto : Unfdjulbig feib iljr nod), idj mert'ê.

SBoblan,

©o roifet: Saê SSolf lebt nur oom SBabn.

DJÎadjt ihm ein luftig ©djeintilb nor:
3br roerbet feb'n, eê ift aanj 21"«' unb Obr.

G* ro i 1 1 ben ©11er, ro i 1 1 beê 3nrneë JRötbe;

So fpielt ibm bod) bie SUÎelobie!

SRicbt, meil 3br felbft fte fütjlt, nein, beucbelt

Tie,

Ser Son mufe ïjerrfdjenb fein auf (Surer

glöte,
Ser Son ber Heuchelei, benn oljne ibn

3ft teine ©taatsfunft nodj gebieh'n."

«ifcnltr 3br macljt mir îlngft."
äXrpgifjo: .fiann Gucb nidjt belfert!

SBollt nidjt beulen mit ben Wölfen
Unb blöden mit ben ©djafen, tommt ^br nie

äluf ein:n grünen &mi$. roill fagen: ©tffel.
Sie ungegobr'ne SRebltcbfeit

Sßfui Seufel! tft für ein ©enie

Sein ©aft, ber brobeln batf im öerenfeffel.

'© ift eine miferuble glüff'gfeit!
Unb Marren, bie ibn faufen roollen."

«djnltt: 3br roerbet arob!"

äRrptjiP«: Sagt' idj's Gud) nicht?"

Ser Seufel tbut auf $öfli*fett SBerjidjt.

3br bürft barum nicbt mit ibm fdjmollen

©hubt 3br ben all' ben febönen ©orten,

Sen jitdetfüfeen SRebetorten,

Sie Tte bei geftgelaqen, Sffiablturnieren

©ud) fo pfunbroeife auf bie3unge febmieren?

©pect ift'ê, mit bem fie SUlaufe firren!"

*d)ftler kört auf! 3* mag SRiajtê roeiter gören ;

SUtir roitb ganj fcblecbt bei Guren fietjren.

Sie Sugenb, bie 3br pwbigt, fd)m<ctt mir
nidjt."

WtpWo: ©laub*ê roobl: fte ift ein fäuerltd) ©triebt,

$iifct nidit für einen jarten ÜRagen.

Soaj tiöftet Guch: Qdj mufe eê leloer fagen:
Ge gibt audj Reffte non ber 3unfl»
Sorb Tmb fte nicbt bie SRegd bie Sktnunft
SÜlit Gbrlicbfeit ju paaren roiffen.

Sa« îlô'e ift jroar mein Sîrinjip,
So* gebt'è mit biefemat gegen mein @e»

roiffen.

©o ratl)' icb Gudj benn, Gudj ju lieb:
SRebtnt bie Suterne biet unb fudjet einen,
Unb babt ibr einen auëgebedt,

©agt ihm: Set Seufel filber bab' SRefpeft

Sßor ihm. Saê fledt bod), foUt' idj
meinn."

JDotittfchc fiunufdjau.
99eim Herannahen beê grüblim?, ber ftajer nicbt auêbleibt, roenn ber

SBinter herum ift, ftnb roir uerpflicbtet, unfer beforgteê Sluge übet (Europa
fdjroeifen ju laffen.

3a, in ber Sbat beforgtl Sinn roenn bie 3nfluenja enblid) audj einmal

auêgefajnupft ift, fo roeife fein StRenfd), ob nidjt in biefem 3«&* «tn Sonau=

roaljer loëgeluffen roirb, bafe ben Seuten Hören unb ©eben oeraebt. SBie bie

Sungenentjünbung ftetê bie träftiaften SRaturen am liebflen puett, fo ftnb

fonberbarer SBeife bte ftärfiten ©taaten bie reijbarften. Saê tleinfte Süftcbtn

bringt fte jum Ruften. Unb bie roinjigflen ©taaten ftnb biejenigen, bte

om meiften inê ©eroiajt fallen, jum SBeifpiel Montenegro, roo oteüeidjt

baê Sämmlein fajon blöcft, baê ftd) nad) 3abr unb Sag ju einem §ammelêi

ragoût begeben mufe, über biffen Skrtbeilung bie ftüajtnmamfell Europa in

SBertegenbeit geraden bürfte. 3" fiammelfleifd) gebölt ftnoblaucb; Anobluudj

tft 3ubenfreube; 3ubenfreube ift SRotbfd)>lb; SRotbidjilb ift ©elo; @elr> ift firieg.
©omit ftnb roir geroife nicbt mebt ferne non bem fünfte*), roo bie

2BeItgefd)id)te auf Slftien betrieben roirb. 5öarum fönnen ftdj für firon«

prätenbenten unb SSroftb.nten non 3ufunf?repubtifen nidjt ebenfogut 3>npr'fatü
finben, roie für £>elbentenöre unb SMolinoirtuofen Saë ftradjen ift jegt

ginanjmobemuftf ; fann eê nicbt ebenfogut einen S"iitrogIncertn= ober ©alpeter*

frad), rote einen armfeligen grünip inigen Äupfetfrad) geben?

6ê Ttnb nodj oiele Singe mögliaj, oon benen ftd) ein cigarettenraudjenber

fdjnaujbrefjenber îageèbertdjtfabrifant nicbtê träumen lofet. 5Benn einmal bie

Saf fern unb Hottentotten ber eroigen jentralafrifuniidien 3lufiajmed>reitn

mübe ftnb unb ein §auê ber 8orbê unb ©emeinen et öffnen, roaê bann?

Döer roenn ber ©emeinberatb oon Mufelanb bejrblitfet, mit bem allein äebten

ßbtiftentbum in SfJofen, ïommen unb ben Sonaulänbern gauftren ju laffen?
3Baê bann?

grübet fpradj man oon fdjroarjen fünften unb bôajftenê beim 3ufammen=

tritt bes ERetdjëtagê oon fdjtoarjen iBolfen; j gt fommen fte in fajrojrjen
gräeten jufammen um über bie frbroarjen ©ünben ju reben, bte in ben

fdjroarjen ©ergroerfin gefebeben. SSBennê nur nicbt barauf bcruuëtommt, bafe

beim ffieiferoafdjen baê ©anje eine all.temeine üJliid)=2)(ifefarbe annimmt, fo

bafe baê Sptüdjlein roiebet einmal roafjr roirb: ©rau, mein greunb, ift
alle Sbeorie.

Sie §auptfadje tft, bafe baê fpanifdje fiöniglein ben ©djnupfen glüd»

lieb überftanben bat unb nun mit feiner e'fcinen §anb baê .ftaftanienlanb

fernetgin not 21nard)e beroabrt, fobafe man ungeftört bie ülitffe lefen unb

©tiere fjegen fann. ffiir begreifen nun aud), roarum roir immer Oltroinb

gaben, benn buraj ©ott.ê gnäöige gürfotge bat fté ber äß.ftroinb nicbt ju
tü^ren getoagt, bamit niajt etroaê in Dlabrib ober C ffabon auë ben gugen gebe.

SSon Siffabon reift man linfe um bie 6de, bann tommt man nad)
bem foblpecbfdjioarjen Jlfrifa, roo ftd) bie europäifdjen Nationen ©ommer=

ftifdjen eitiriajten. beifet aber, bafe bie SReifenben bort nod) oiel ärger
gefebnürt roerben alê in ber oerrufenen ©ajtoeij; eê be'fet audj, mehrere

©rofeftaaten roollen bte Slargauifcbe SRationalbnmne inê ßnglifdje unb 3talienifdje
überlegen laffen, oon roegen bem febönen 33erê : SBrtrfd) bu bebeim gebliebe

(gortfegung folgt, fobalb bie ©pagen niajt megr auf ben Selegrapf)en

gocten unb ben biplomatifajen 33erfet)r b,tnbern.)

91 ur SRutfj!
©raoer ißrinj oon Orleanê, Safe Tir'ê nur nicbt roerben bang,

3Birft Sieb jego baê SSer^ängnife, iluaj jroei 3a9tc in'e ©efängnife.

^uefftett trögt man Str ganj jarte,
Sofet îir frei bie ©paiefarte
Unb ganj granfreid) ift ooQ ©tolj,
SReu ju feb/n fiouië ïpbtiipp'ê ^»olj.

©ut baft Su Sieb eingeführt,
Ueberaü ift man gerübrt.
3S e r j i aj t nun nocb auf granfreiebê Sharon :

©egen fte Sir auf bie Sron

Sic aSerfdjwörunß ju Sofia.
Sanf unferer bireften SSerbinbung mit Bulgarien futb roir über bie

Ginjelbeiten ber iBetfàroôrung ganj genau unterrichtet. 6ê roar nämlidj fo :

3u Âoburgê gerbinanb fdjlidj ftdj $aniga, ben $old) im ©eroanbe.

Saë finbe id) einfadj gemein", tief gerbinanb, roaê roollteft bu mit bem

Soldje, fprieb?" Saê ift fein îold). fonbern ein Süajenmcffer", ai'troortete

ber aSerfcbroörer mit finfterer Söliene, idj roollte bir bamit bie 51afe abfebneiöen."

£)u!" febtie ber bulgariicbe gütft, inbem er mit beiben §änben feine

geliebte SRafe ju umtlammetn fuajte, baê follft bu oor bem SJülitärgeriajte
bereuen."

OTetnetroegen", brummte <ßaniga (roir gaben nergeffen ju errooljnen,

bafe ibn gle;dj âlnfangë bie £ö|"ajer in Sanbe fajlugen), ,,id) bin bereit, fo

unb fooiel 2Bocben geftungëbaft abjubrummen ttnb roill betne ©nabe nidjt

roeiter in ülnfprucb nebmen, aber einen ©efallen tönnteft bu mir tbun, gieb

mir ein ©laê oon bem ädjten 33räu, baë bu gegrünbet l)aft. SSejablen fann

idj bit nidjt, abet id) Iaffe bit meinen gteunb 5ßopoff alê Sürgen."

gerbinanb lädjelte, unb jroar mit atger Sift, bann fpraaj er nadj furjem
Siebenten : ©ajön, id) nehme eê an, abet roenn bu mit nad) btei Sagen

meine fluêlagen nicbt jutücterftattet gaft, fo oerflage ich beinen greunb

^ßopoff "

^ier bricht leiber ber SBeridjt unfereë Sorrefponbenten ab. Unfere Sefer

ftnb roahtfebeinlich, ebenfo roie roir, auf ben Sluegang ber îlffatte gefpannt.

SRun, roit roetben nicht oetfeblen, jur 3"t bi« gortfegung mitjutheilen.

(*) Slnmerfung be« ©eger«: ©ajon ISngfi brüber hinau«.

c^ê" Ein nru Zaust". ^)
Schüler! Nun sagt mir aber srank und, srei,

Was ich dem Valeilande schuldig sei,

Wenn es mich rusl zu Hoden Ehren."

Mephisto: Das will ich Euer G»a"en gerne lehren:

Doch werd' ich unwirsch oder grob.

So mußt Ihr nicht erichrecken drob,
Denn auch zum Hören braucht es gute

Nrven."
Schiller : Nur immer zu; mein Eiser soll sie scharsen."

Mephisto: Tas ist schon nicht die rechte Art.
Der Eifer sei sür And'res ausgespart,

Für Weib und Kind und eiuen guten Braten.

Für's Vaterland da laßt E»ch And'res rathen.

Kühl müßt ibr sein : in patiiol'schen Tingen
Dars Nichts Euch duich die Haut in's Ein¬

geweide dringen."

Schüler: Doch sagt, wie kann ich's dann zum Volks-
mann bringen?

Mrphisto: Unschuldig seid ihr noch, ich merk's.

Wohlan.

So wißt: Das Volk lebt nur vom Wahn.
Macht ihm ein lustig Scheinbild vor:

Ihr werdet seh'n, es ist aanz Aug' und Obr.

Es m i l l den Euer, will des Zornes Rothe :

So spielt ihm doch die Melodie!

Nicht, weil Ihr selbst sie fühlt, nein, heuchelt

si-.

Der Ton muß herrschend sein auf Eurer

Flöte.
Der Ton der Heuchelei, denn ohne ihn

Ist keine Slaatstunft noch gedieh'n."

Schüler Ihr macht mir Angst."

Mephisto: Kann Euch nicht Helsen!

Wollt Ibr nicht heulen mit den Möllen
Und blöck- n mit den Schafen, kommt Ihr nie

Aus ein.m grünen Zweig will sagen: Se siel.

Tie ungegohr'ne Redlichkeit

Pfui Teufel! ist sür ein Genie

Kein Sasl, der brodeln dars im Hexenkessel.

'S ist eine miserable Flüsi-gkeil

Und Narren, die ihn sausen wollen."

Schiller: Ihr werdet grob!"
Mephisto: Sagt' ich's Euch nicht?"

Ter Teufel thut auf Höflichkeit Verzicht.

Ihr dürst darum nicht mit ihm schmollen

Gliubt Jkr den all' den schönen Worten.

Den zuckersüßen Redetorten,

Tie sie bei Festgelagen, Wahlturniercn
Euch so psundweise aus die Zunge schmieren?

Speck ist's, mit dem sie Mause kirren!"

Schüler: Hört aus! Ich mag Nichis weiter hören:

Mir wird ganz schlecht bei Euren Lehren.

Die Tugend, die Ihr predigt, schmickr mir
nicht."

Mephisto: Glaub's wohl: sie ist ein säuerlich Gericht,

Paßi nicht für einen zarten Magen.
Doch ti östet Euch: Ich muß es >cl»er sagen:

Es gibt auch '^ess're von der Zunft,
Dock sind sie nicht die R>gil die Vernunft
Mit Ehrlichkeit zu paare» wissen.

Tas Bö>e ist zwar mein Prinzip,
Doch gehl's mir dießmal gegen mein Ge»

wissen.

So ralh' ich Euch denn, Euch zu lieb:
Nehmt die Lalerne hier und suchet einen,
Und habt ihr einen ausgehrcki,

Sagt ihm: Der Teusel selber hab' Respekt

Vor ihm. Tas fleckt doch, sollt' ich

mein n,"

Politische Rundschau.

Beim Herannahen des Früklin i?, der sicher nicht ausbleibt, wenn der

Winter herum ist, sind wir verpflichtet, unser besorgtes Auge über Europa
schweifen zu lassen.

Ja, in dcr That besorgt! Denn wenn die Influenza endlich auch einmal

ausgeichnupft ist, so weiß kein Mensch, ob nicht in diesem Jahr ein Tonau-

walzer losgelassen wird, daß den Leuten Höre» und Sehen veracht. Wie die

Lungenentzündung stets die kräftigsten Naturen am liebsten packt, so sind

sonderbarer Weise die stärksten Staaten die reizbarsten. Das kleinste LüstchtN

bringt sie zum Husten. Und die winzigsten Staaten sind diejenige», die

am meisten ins Gewicht fallen, zum Beispiel Montenegro, wo vielleicht

das Lämmlein schon blöckt, das sich nach Jabr und Tag zu einem Hammels-

ragout hergeben muß, über d.ssen Verlheilang die Küch>nmamsell Europa i»

Verlegenheit gerathen dürste. Zu Hammelfleisch gehöit Knoblauch: Knoblauch

ist Judenfreude: Judensreude ist Rothschild: Roihichild ist Gell,.- Geld ist Krieg.

Somit sind wir gewiß nicht mehr ferne von dem Punkte*), wo die

Weltgeschichie auf Aktien betrieben wird. Warum können sich für Kron-

prälendenlen und Präsidenten von Zakuns^republikcn nicht ebensogut Impresarii
finden, wie sür Heldemenöre und Violinvirluosen Das Krachen ist jetzt

Finanzmodemusik: kann es nicht ebensogut einen Nitroglycerin- oder Salpeier-

krach, wie einen armseligen grünip inigen Kupserkrach geben?

Es sind noch viele Tinge möglich, von denen sich ein cigareltenrauchender

fchnauzdrehcnder Tagesberichlsabrikant nichts träumen läßt. Wenn einmal die

Kassern und Hottentotten der ewigen zenlralasrikanijcben Aus>chmeck>rei>n

müde sind und ein Haus der Lords und Gemeinen ei öffnen, was dann?

Oder wenn der Gemcinderaih von Rußland bescdlußt, mit dem allein Schien

Ehristentbum in Posen, Böhmen und den Tonauländern Hausiren zu lassen?

Was dann?

Früher sprach man von schwarzen Punkten und höchstens beim Zusammentritt

des Reichstags von schwarzen Wolken: j tzr kommen sie in schwärzen

Fräcken zusammen um über die schwarzen Sünden zu reden, die in den

schwarzen Bergrrurk>n geschehen. Wenns nur nicht daraus herauskommt, daß

beim Weißwaschen das Ganze eine allgemeine Misch- Mißfarbe annimmt, so

daß das Sprüchlein wieder einmal wahr wird: Grau, mein Freund, ist

alle Tbeorie.

Die Hauptsache ist, daß das spanische Königlein den Schnupfen glücklich

überstanden bat und nun mit seiner e'seinen Hand das Kastanienland

serneihin vor Anarche bewahrt, sodaß man ungestört die Misse lesen und

Stiere Hetzen kann. Wir begreisen nun auch, warum wir immer Ostwind

haben, denn durch Göll. s gnädige Füisorge hat sich der Westwind nicht zu

rühren gewagt, damit nicht etwas in Madrid oder L ssabon aus den Fugen gehe.

Von Lissabon reist man links um die Ecke, dann kommt man nach

dem kvhlpechschwarzen Afrika, wo sich die europäischen Nationen Sommer¬

frischen einrichten. Es heißt aber, daß die Reisenden dort noch viel ärger
geschnürt werden als in der verrufenen Schweiz: es heißt auch, mehrere

Großstaaten wollen die Aargauische Nalionalbnmne ins Englische und Italienische

übersetzen lassen, von wegen dem schönen Vers : Wärsch du deHeim gebliebe

(Forlsitzung solgt, sobald die Spatzen nicht mehr aus den Telegraphen

hocken und den diplomatischen Verkehr hindern,)

Nur Muth!
Braver Prinz von Orleans, Laß Tir's nur nicht werden bang,

Wirst Dich jetzo das Verhängniß, Auch zwei Jahre in's Gesängniß.

Rucksictt trägt man Dir ganz zarte,

Laßt Dir frei die Speisekarte

Und ganz Frankreich ist voll Stolz,
Neu zu seh'n Louis Philipp's Holz.
Gut hast Du Dich eingeführt,
UeberaU ist man gerührt.

Verzicht nun noch aus Frankreichs Thron :

Setzen sie Dir auf die Krön

Die Verschwörung zu Sofia.
Tank unserer direkten Verbindung mit Bulgarien sind wir über die

Einzelbeilen der Verschwörung ganz genau unterrichtet. Es war nämlich so :

Zu Koburgs Ferdinand schlich sich Panitza, den Tolch im Gewände.

Das finde ich einsach gemein", ries Ferdinand, was wolltest du mit dem

Dolche, sprich?" Tas ist kein Tolch, sondern ein Küchenmesser", antwortete

der Verschwörer mit finsterer Miene, ich wollte dir damit die Nase abschneiden."

Hu!" schrie der bulgarische Fürst, indem er mit beiden Händen seine

geliebte Nase zu umklammern suchte, das sollst du vor dem Militärgerichte
bereuen."

Meinetwegen", brummte Panitza (wir haben vergessen zu erwähnen,

daß ihn gleich Ansangs die Höscher in Bande schlugen), ich bin bereit, so

und soviel Wochen Fcstungshast abzubrummen und will deine Gnade nicht

weiter in Anspruch nehmen, aber einen Gefallen könntest du mir thun, gieb

mir ein Glas von dem ächten Bräu, das du gegründet hast. Bezahlen kann

ich dir nicht, ober ich lasse dir meinen Freund Popvfs als Bürgen."

Ferdinand lächelte, und zwar mit arger List, dann sprach er nach kurzem

Bedenken: Schön, ich nehme es an, aber wenn du mir nach drei Tagen

meine Auslagen nicht zurückerstattet hast, so verklage ich deinen Freund

Popvff "

Hier bricht leider der Bericht unseres Korrespondenten ab. Unsere Leser

sind wahrscheinlich, ebenso wie wir, aus den Auegang der Affaire gespannt.

Nun, wir werden nicht verfehlen, zur Zeit die Fortsetzung mitzutheilen.

(*) Anmerkung des Setzers : Schon längst drüber hinaus.
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